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Deutschland .
1- Karlsruhe , 11 . Aug . Se . Erc . Hr . Staatsminister

Frhr . v . Meysenbug ist gestern Abend von Rippoldsau
wieder hicher zurückgekeprt .

r . Aus - em Mittelrheinkreis , 10 . Aug . ( Feuer¬
wehr . ) Die mancherlei Feuersbrünste , von denen in jüngster
Zeit verschiedene Gegenden heimgesucht wurden , haben auf die
bestehenden Feuerwehren , die sich dabei betheiligten , überall neue
verdiente Lorbeeren gehäuft . Man pflegt in der Regel dieses
Institut als eine Schöpfung der Neuzeit anzusehen . Dies
mag richtig sein , so weil es sich um die bestehende Ausführung
handelt ; der Idee dieses Instituts begegnen wir aber bereits
in dem ersten Jahrhundert der christlichen Zeitrechnung .
Plinius empfiehlt nämlich schon dem Kaiser Trajan in Folge
eines Brandes in Nicodemien die Errichtung eines Oollegium
lubrorum ( „ Feuerlöschzunft "

, Feuerwehr ) von nur 150 Mann .
Trajan ist aus politischen Gründen entgegen , weil aus der¬
artigen Instituten leicht „ Hetärien " ( Clubs , Faktionen ) ent¬
stehen , ein Feuer , schwerer als das elementare zu löschen .
Die Politik unserer Aera scheint die trajanischen Bedenklichkei¬
ten nicht mehr theilen zu müssen . Sonst wäre das Feuer¬
wehrkorps wohl nicht zu der Kraft und dem Ansehen gelangt ,
deren sich dasselbe überall , wo es besteht , erfreut . Wir unse¬
rer Seits möchten wünschen , daß diesem unstreitig höchst nütz¬
lichen Institut eine möglichst große Erweiterung gegeben werde .
Wer nämlich schon bei Feuersbrünsten zugegen war , wird
wissen , wie es zwar , Dank unserer „ Feuerlöschordnung "

, nicht
an anordnenden und auch helfenden , aber sehr häufig au sol¬
chen Leuten fehlt , die mit Interesse und Sachkenntniß , theils
ungeheißen , theils den ergehenden Anordnungen entsprechend ,
Hand anlegen . Das läßt sich nun freilich im Augenblick der
Noth nicht erwarten , wenn man nicht vorher schon daran ge¬
wöhnt wurde . Darum sollte das Institut der Feuerwehr in
den Kreis unserer öffentlichen Bildungsanstalten ,
der gerade von dem Alter der Schulentlassung an bis zu dem
der Militärpflichtigkeit oder der politischen Mündigkeit an einer
fühlbaren Lücke leidet , eingereiht werden , und zwar in der
Art , daß man in jeder Gemeinde die männliche Jugend , so¬
bald sie ein gewisses Lebensalter erreicht hat , in militärischer
Weise zu einem Feuerwehrkorps vrganisirte . Wir begnügen
uns vorerst damit , diesen Gedanken der öffentlichen Prüfung
unterbreitet zu haben ; findet er Anklang , so wird es an wei¬
teren Vorschlägen zu seiner Nealisirung nicht fehlen ; wird er
sä avts gelegt , so kommt vielleicht später seine Aufgangsstunde .
Nur Das sei noch zu bemerken erlaubt . Es ist nicht gemeint ,
daß Alles in die Hände einer derartigen jugendlichen Feuer¬
wehr gelegt werden soll , sondern die Jugend soll nur für ge¬
meinnützige Thätigkeit gewonnen und zu ihr geübt werden ,
damit nicht , wenn Feuer ausbricht , auf der Brandstätte , wie
es häufig auf Dörfern geschieht , mehr Zuschauer als Helfer
erscheinen .

Pforzheim , 8 . Aug . ( Sch . M .) In unfern Fabriken
herrscht seit esniger Zeit wieder vermehrte Lebendigkeit ; die
jüngste Handelskrisis dürfte als überwunden zu betrachten
sein . Dieselbe hat sich übrigens auf unserem Platze nie in
dem Grade , wie in manchen norddeutschen Städten geltend
gemacht , was schon daraus hervorgeht , daß kein einziges der
hiesigen Häuser in Folge der Krisis zu Fall gekommen ist und
auch keinem derselben , so viel man weiß , bedeutende Verluste
daraus erwachsen sind .

Don der Bergstraße , 10 . Aug . Schon früher
wurde berichtet , daß nicht nur in unserer Gegend , sondern
auch im Allgemeinen in diesem Jahre viel weniger Tabak
gebaut wird , als in früheren Jahren . Was nun den heuri¬
gen Tabak betrifft , so steht er nicht überall gleich gut . Dieses
kann man namentlich nicht von dem etwas später gesetzten
sagen . Dieser steht zum Theil kümmerlich , und leidet sehr
von Würmern , welche ihn abfreffen . Ein tüchtiger Regen
würde sie am schnellsten vertilgen . — An Futter ist noch
immer großer Mangel . Die meiste Hoffnung setzen unsere
Landwirthe auf einen durchweichenden Regen . Dadurch wür¬
den besonders die Weißrüben noch zu einem kräftigen Gedeihen
kommen . Bleibt dieser Regen aus , so wird die Futternoth
noch größer . — Die Trauben gedeihen bei dem für sie so
günstigen Wetter immer mehr . Schon fangen sie an , sich zu
färben und weich zu werden . Die Furcht vor einem kühlen
August zeigt sich als unbegründet . Der Kochmonat erfüllt
vielmehr , dis jetzt wenigstens , seine Schuldigkeit vollkommen .
Die nächste Folge davon ist das Abschlagen der älteren Weine .
Wurden solche noch vor kurzem mit 90 dis 100 fl . ( die Ohm )
bezahlt , so sind sie jetzt für 70 bis 80 fl . zu erhalten . Auch
trinkt man , was lange nicht der Fall war , einen guten Schop¬
pen für 4 bis 6 kr. Reife Trauben werden schon seit einigen
Wochen auf die Märkte von Mannheim und Heidelberg ge¬
bracht . — Schließlich fügen wir noch eine Notiz bei über den
Arbeitslohn , wie er in einzelnen Gegenden den Schnit¬
tern in der Ernte bezahlt wurde : Ein neuer Morgen zu schnei¬
den und zu binden ohne Kost 3 fl . , mit Kost 1 fl. 30 kr. ; nur
zu schneiden ohne Kost 2 fl . 30 kr . , mit Kost 1 fl . ; weiter
wurde eine Maß genießbaren Weines verabreicht .

F Mannheim , t 1 . Aug . Die Hebungen der z . Z . hier
vereinigten Pionnierkompagnien des achren deutschen
Armeekorps sind nunmehr so weit vorgeschritten , daß , wie wir
aus guter Quelle versichern können , eine Jnspizirung durch
die Kommandanten der drei GeneralquarticrmeifteriStäbe
vom 12 . d . M . an beginnen wird . Zu diesem Zwecke werden
die genannten Herren heute hier eintreffen . Den Schluß der
Manöver werden zwei auf verschiedene Art ausgeführte Brü¬
ckenschläge über den vollen Rhein bilden ; mit dem 18 . werden
die Uebungen beendigt werden .

Gernsbach , 10 , Aug . Gestern fand im Saale des
Badischen Hofes dahier , unter gefälliger Mitwirkung der
HH . Hofmusiker Segisser und Strauß von Karlsruhe , ein
Dilettanten - Konzert zum Besten der Abgebrann¬
ten in Walldorf statt , was durch seine gelungene Anord¬
nung und meisterhafte Ausführung in jeder Beziehung befrie¬
digte , und durch seinen sehr zahlreichen Besuch den Wohlthä -
tigkeitssinn unserer Bewohner von neuem bekundete . Die
Gesammteinnahme belief sich auf 150 fl. 7 kr. , wobei uns die
hohe Gnade zu Theil wurde , von Sr . Großh . Hoheit dem
Hrn . Markgrafen Wilhelm , der mit Höchstseiner durch¬
lauchtigsten Zamilie schon seit mehreren Wochen in unserem
lieblichen Thale weilt , mit einem neuen Beweise fürstlicher
Huld und Wohlthätigkeit durch Uebersendung eines sehr nam¬
haften Beitrages erfreut zu werden .

Don der Oos , 10 . Aug . Ein Ausflug nach Iffez¬
heim gab mir Gelegenheit , die dortigen Veranstaltungen zu
dem bevorstehenden Wettrennen in Augenschein zu neh¬
men . - Die Lage ist vortrefflich gewählt . Bekanntlich zieht
sich beinahe auf der ganzen Länge des Rheins ein s. g . Hoch¬

ufer hin , d. h. ein steil abfallendes Ufer , das vor grauer Vor¬
zeit den damals noch viel breitern und mächtigem Strom
eingeschlossen hat , und von dem aus sich Niederungenbis zu dem jetzigen Nheinufer hinziehen . Dieses Hoch¬
ufer hat von dem Ort Iffezheim an eine dem Gebirg zuge¬
kehrte Krümmung , welche eine Art natürliches Amphitheater
bildet , das in leichtem Bogen eine große Wiesenfläche um¬
schließt und Raum für Tausende von Zuschauern bietet .
Diese Wiesenfläche ist zur Rennbahn bestimmt , auf welcher
sich die Pferde in einem weiten Rundbogen bewegen werden ,
so daß sie, nachdem sie denselben durchlaufen haben , wieder an
der Stelle anlangen , von wo sie abgegangen sind. Diese Stelle
liegt dem Amphitheater auf etwa 500 Schritte gegenüber , und
hier , auf der Wiese , werden die Räumlichkeiten für die Zuschauer
und hinter denselben die Ställe errichtet . Erstere bestehen ans 3
sehr eleganten und eigenthümlich konstrüirten Gebäulichkeiten ,
wovon das eine immer eine größere Dimension , als das
andere hat und in schräger Front hinter das vorhergehende
zurücktritt . Das erste ist ein Pavillon von brillanter Bauart ,
die andern gleichen mehr Villen . Letztere haben nur einseitige
Dächer , die mit Sitzbänken für die Zuschauer versehen sind ;
zahlreiche Fenster und Balkone haben den gleichen Zweck .
Ueber allen Dächern erheben sich Thürmchen mit Flaggen¬
stöcken. Sämmtliche Gebäude sind sehr solid , zum Theil aus
Stein und mit Sockeln von behauenen Quadern erbaut , zum
Theil in Holz - und Backsteinbau angelegt . Sie sind unter
der energischen Führung des Hrn . Baumeisters Beizer von
Weißenbach in Zeit von wenigen Wochen wie aus dem Bo¬
den hervorgezaubert worden , und werden in Kürze fertig
dastehen . Die in Rede stehenden Gebäude dürften immerhin
einen Kostenaufwand von 70 - bis 80,000 fl . erfordern . Einen
reizenden Anblick gewährt jetzt schon die Aussicht von den Dä¬
chern in das dem Auge gerade sich öffnende Oosthal , sowie
auf die ganze Gebirgskette vom Thurmberg bei Durlach bis
nach Achern und weiter , und es mag eines der interessantesten
Schauspiele werden , das man sehen kann , wenn man bei dem
Wettrennen dazu noch rechts und links und sich gegenüber
zahlreiche Menschengruppen gewahrt , die den Raum umrah¬
men , in welchem edle Rosse ihre Rennkraft bewähren werden .
Wir wünschen dem Unternehmen , welches so großartig und
kostspielig angelegt ist , das beste Gedeihen , und können schließ¬
lich nicht umhin , zu Ausflügen an diesen Ort aufzumuntern ,
die jetzt schon sehr belohnend genannt werden müssen .

Z Baden , 11 . Aug . Gestern trafen II . KK . Hoheiten
der P rinz und diePrinzessin Heinrich der Niederlande
hier ein , und nahmen ihr Absteigquartier im Gasthaus zum
Englischen Hof . Gestern sind hier 515 Personen ange¬
kommen , und die Gesammtzahl ist bereits auf 26,209 ge¬
stiegen .

ĉ - Aus dem Amtsbezirk Bühl , 9 . Aug . Gestern
Vormittag wurde das Missionsfest in Unzhurst durch
den dortigen Pfarrer Hrn . Hiener feierlich eröffnet , nachdem
Tags vorher die Missionäre Dulfinger , Linck , und Smedding
aus Gorheim ( Hohenzollern ) eingetroffen waren . Der Men¬
schenzufluß war vorerst noch nicht ungewöhnlich groß . Nach¬
mittags , während des Gottesdienstes , erscholl plötzlich Feuer¬
lärm . Es brannte ein alter Stall ; doch konnte das Feuer
gelöscht werden , ohne daß es irgend einen Schaden verur¬
sachte . Man vermuthet , daß Kinder beim Spielen dasselbe
angezündet haben möchten .

Pergröschku.
(Fortsetzung .)

Der Kampf.
Vierzehn Tage später wurde auf dem Markt von Bodjor eine Art

Circus errichtet , in welchem der Kampf stattfinden sollte . Es war dies
weder ein schönes Gebäude , noch von so großartigem Umfange , als
jene , in welchen die Gladiatoren des alten Roms fochten . Ein runder
Raum von etwa 50 bis KO Schritten im Durchmesser war mit einer
20 Fuß hohen Bambusumzäunung umgeben worden ; hoch genug ,
daß kein Tiger dieselbe überspringen konnte . Eine breite Gallerie
für die Zuschauer , ebenfalls auf starken Bambuspfählen ruhend , um¬
gab den oberen Theil des Circus . In einem Lande , wie Java , wo so¬
wohl Arbeitskräfte als Material im Ueberfluß vorhanden find , hatte der
Aufbau dieses Gebäudes weder viel Kosten verursacht , noch viel Zeit er -
svrorrt . Kämpfe zwischen Tigern und Büffeln finden dort oft statt , und
in Bodjor waren dergleichen Schauspiele nichts Neues , da der Regent
großer Liebhaber davon war . Er unterdielt zu diesem Zwecke stets meh¬
rere Tiger , die bei festlichen Gelegenheiten kämpfen mußten . Von den
vielen Tigern , die jährlich in der Regentschaft gefangen wurden ,
wurden die stärksten und schönsten nach Bodjor transportirt und dem
Regenten zur Disposition gestellt . Er war im Besitz eines besonders
starken Männchens , das den Namen Slamat erhalten hatte , weil es von
einem berühmten Tigerfängcr dieses Namens gefangen worden war .
Es war ein kolossales Thier mit sammetweichem , glänzendem Fell . Die
vielen Siege , die er errungen hatte , hatten diesen Tiger besonders kühn
gemacht . Mehrere Male hatte man ihm andere Tiger gegenüber gestellt .
Einige davon hatte er getödtet und andere in die Flucht geschlagen . Ob
der Regent später Reui darüber empfunden , daß er für den Mörder sei¬
nes Sohnes sich verwendet hatte , oder ob er es übel genommen , daß
Zerio den Tod der lebenslänglichen Gefangenschaft vorgezogen hatte , ist
schwer zu bestimmen . Auffallend war es , daß er , seine scheinbar groß -

müthige Fürsprache gänzlich vergessend , darauf bestand , Slamat solle
dem Zerio gegenüber gestellt werden . Vielleicht war nur seine große
Liebhaberei für dergleichen Kämpfe die Ursache, oder daß er seinem Lieb¬
lingstiger daS Vergnügen machen wollte , einen armen Bauer aufzufres -
scn . Jedenfalls aber war es für den armen Zerio eine harte Bedingung ,
mit einem so gefährlichen Gegner zu kämpfen , der an Siege gewöhnt
war und eine Versammlung von Menschen wenig scheute . Auf die
Vorstellung des Residenten erwiederte der Regent , daß einem Menschen
von so ungewöhnlicher Körperkrast und Gewandtheit , wie Zerio , auch
ein Tiger mit denselben Eigenschaften gegenüber gestellt werden müsse ,
daß das Leben Zerio 's übrigens doch jedenfalls verloren sei , und daher
dem Slamat vor allen andern Tigern die Ehre gebühre , ihn zu zerrei¬
ßen . Dabei blieb es . Niemand glaubte an die Möglichkeit , daß Zerio
mit dem Leben davonkommen könne . Dies waren die vorläufigen Be¬
stimmungen und Vorbereitungen zu dem Kampf ; wenden wir uns , ehe
wir den Kampfplatz betreten und dem Trauerspiel zusehen , noch vorher
nach Singo - Redjo .

Der Wedono hatte sich von seinem Schreck erholt . Die Verletzungen
am Halse waren nur unbedeutend gewesen . In Gesellschaft Sedins ,
der seit einigen Tagen wieder so wett hergestellt war , daß er seinen
Herrn unterhalten konnte , rauchte er nach wie vor Opium , nur mit dem
Unterschied , daß er jetzt größere Quantitäten dieses Giftes konsumirte ,
während er früher mäßig hierin verfahren war . Er hatte ein anderes
Gemach bezogen , denn jede Erinnerung an die fürchterliche Todesangst ,
welche er in jener Nacht empfunden , erfüllte ihn mit Schauer . Auf den
Rath seiner Schwester hatte er jenen Brief an den Regenten geschrieben ,
denn der Vorfall mit Zerio hatte sein Betragen in ein ziemlich zweideu -
tiges Licht gesetzt , und er fürchtete mit Recht , wenn einige seiner Untcr -
schleife entdeckt würden , daß er seines Amtes entsetzt werden könnte .
Wuth und Rachsucht erfüllten ihn aber gegen jenen verwegenen Bauer ,
der es gewagt hatte , ihm den Dolch an die Kehle zu setzen, den er in der
Todesangst um Erbarmen gefleht hatte . Mit außerordentlicher Freude

vernahm er daher die Nachricht , daß Zerio die Deportation nicht ange¬
nommen habe , und nun zum Kampfe mit dem Tiger verurthcilt worden
sei , und zwar mit Slamat , jener wilden Bestie , deren Tatzen schon
manchen Büffel zerfleischt hatten , deren zermalmendes Gebiß schon meh¬
rere Tiger erwürgt hatte . Er freute sich wie auf ein großes Fest , dem
Schauspiele beiwohnen zu können . Er wollte sich an den Todcszuckun -
gen des Nichtswürdigen weiden , ihn in Stücke reißen sehen , und dann ,
wenn er durch den Genuß dieses herrlichen Schauspiels sein Herz beru¬
higt , seinen Rachedurst gestillt haben würde , — dann die Rose ! Gab es
denn kein Mittel , die Wachsamkeit des Residenten einzuschläfern , den
künftigen Beschützer zu täuschen ? — Er zweifelte nicht , daß ihm Dies
gelingen würde , wenn erst jener verhaßte Bauer durch den Tiger zer -
rissen wäre ; denn die Rose befand sich wieder in der elterlichen Hütte .

Unter diesen Gedanken sog er den Gifthauch in verstärktem Maße ein ,
sich hierdurch in eine Aufregung setzend , die ihn fähig machte , jedes Hin -
derniß , welches der Befriedigung seiner frevelhaften Begierden eatgegen -
treten konnte , als unbedeutend anzusehen .

Die Putri war einige Tage » ach der Berurtheilung Zerio 's durch den
Residenten ersucht worden , Taria ihren Eltern zurückzusendcn. Doch die
einst so lieblich blühende Rose senkte jetzt traurig ihr Haupt ; sie begrüßte
nicht mit Freuden den hcimathlichen Herd . Auf die Liebkosungen der
alten Mutter , auf die freundlichen Worte des Vaters antwortete sie nur
mit Thräncn des Schmerzes . Sic war von dem Schicksal ihres Gelieb¬
ten unterrichtet , und die schrecklichen Dinge , die man ihr von dem Tiger
erzählt hatte , mit dem er kämpfen sollte, vermehrten nur ihre Verzweif¬
lung . Niemand hatte ihr Hoffnung gemacht , daß er mit dem Leben da¬
vonkommen könne . Von dem Abhänge des Berges , aus dem das Häus¬
chen stand , konnte fie die ganze Landschaft übersehen . Unter ihr , am

Fuße des Merapi , lag Kembang , das heimathlichc Dorf Zerio 's ; etwas
weiter hin Kandang - Guru , der Markt , wo Wedono fie zuerst erblickt
und seit welchem Tage fie das Unglück verfolgt hatte ; dort westlich
Singo - Redjo , die Höhle des Tigers , dessen Abficht fie

'
endlich erfahren



-Z: Kehl , 10 . Aug . Im Laufe des Monats Juli d . 2 .

sind 268 Auswanderer , worunter 33 Kinder , hier durch¬

gereist .
* Freiburg , 9 . Aug . Durch Erlaß vom 9 . v . M . hat

das erzbischöfl . Ordinariat die erzbischöfl . Dekanate , Pfarr¬
ämter , und Kuratien darauf aufmerksam gemacht , daß alle

neu gemachten kirchlichen Stiftungen seiner Geneh¬

migung bedürfen und solche jeweils einzuhvlen sei. Damit

im Zusammenhang steht ein Erlaß der großh . Regierung des

Oberrheinkreises vom 27 . v . M . , worin die Pfarrämter und

Stiftungsvorstände darauf aufmerksam gemacht werden , daß

sie zu solchen kirchlichen Stiftungen neben der oberhirtlichen

Genehmigung gemäß § . 3 der Verordnung vom 10 . April
1833 , die Verwaltung der kirchlichen Stiftungen betr . , nach
wie vor Staatsgenehmigung cinzuholen haben .

Freiburg , 10 . Aug . ( Brsg . Ztg . ) Nacff einem Erkennt -

niß großh . Anklagekammer wurde die Ehefrau des Ver¬
walters Mietin g er von der Anklage der Theilnahme an dem

Verbrechen ihres Mannes gänzlich freigesprochen .

( n) Donaueschingen , 9 . Aug . Vor einigen Tagen hat

hier ein Selbstmordversuch stattgefunden , der glücklicher
Weise verhindert werden konnte . Ein lediges Frauenzimmer
stürzte sich in die Brigach , in der Absicht , ihrem Leben ein

Ende zu machen . Sie wurde jedoch von zwei in der Nähe
arbeitenden Knechten gesehen und sogleich wieder aus dem

Wasser herausgezogcn . Was sie zu dieser verzweifelten That
veranlaßt hat , ist bis jetzt unbekannt .

* Stuttgart . 10 . Aug . ( Verhandlungen der Ab¬

geordnetenkammer über die Preßverordnung .
Fortsetzung .) Holder : Ohne eine freie Presse sei ein ge¬
sundes Staatsleben nicht möglich . Diese Ueberzeugung sei
schon zu Ende vorigen Jahrhunderts von Staatsmännern

ausgesprochen worden und bis zum Jahr 1819 so allgemein
durchdrungen gewesen , daß der Bund sich bei Erlassung seiner
Preßordnung gescheut habe , den Namen Zensur nur zu nen¬
nen . - Als die Zensur 1848 abgeschaffl worden , habe sich Nie¬
mand träumen lassen , daß man je wieder zum Präventiv¬
system zurückkchren werde . Und doch sei die neue Preßord¬
nung nichts Anderes , als Zensur , wenn sie sich auch den Schein
einer Nepressivmaßregel gebe ; aber eS sei eine härtere Zensur ,
als die frühere , weil sie die Leute an ihrem Vermögen an¬

greife . Es sei mit Entschiedenheit zu läugnen , daß für Würt¬

temberg eine Rechtspflicht Vorgelegen wäre , einem so bedenk¬

lichen Bundesbeschlusse beizustimmen . Die Negierung habe
nicht einmal den Weg der Verabschiedung mit den Ständen ,
sondern den der Verordnung betreten und den Bundesbeschluß
in einer Weise zur Ausführung gebracht , worin sie alle übri¬

gen Bundesstaaten an Härte übertroffen habe . In den ein¬

zelnen Bestimmungen der Ordonnanz sei alles Das gehäuft ,
was man unter absolutistischen Regierungen je unternommen
habe , um die Presse zu knebeln , und ihn habe , als er diese Ver¬

ordnung durchlesen , ein Gefühl der Indignation darüber er¬
griffen . Von Frankreich habe man das Slrafsystem acccptirt ,
ebenso das System der Konzessionscntziehnng , welches den
Gewerbetreibenden jeden Augenblick von dem Wohlwollen der

Administrativbehördcn abhängig mache . Bei der Bestimmung ,
daß eine ganze Stunde vor der Ausgabe des Blattes ein

Eremplar der Polizeibehörde übergeben werden müsse , wisse
er keine Quelle anzngeben , und sei versucht , diese als Origi¬
nalerfindung unserer dermaligen Regierung anzusehen . Er halte
es für seine Pflicht , auszusprechen , daß das Ministerium das
Vertrauen des Volkes nicht verdiene und für das Land schäd¬
liche Grundsätze verfolge . Das Ministerium denke : lieber soll
die Presse fallen , als ich ; Das sei konsequent , aber es sei eine ver -

hängnißvolle Konsequenz , eine Konsequenz , welche schließlich
eine sich selbst vernichtende sei ; denn den Geist könne doch Nie¬
mand unterdrücken . Er halte die Verordnung für verfassungs¬
widrig und für unverbindlich ; möge der Ausspruch , welche »
die Kammer in diesem Sinne thun werde , für jetzt auch nicht
vollziehbar sein , über ein Kleines werde die Zeit kommen , wo
die Geschichte wieder einen ihrer ehernen Tritte werde hören
lassen , wo auch der Beschluß der Kammer , daß die Ordon¬

nanz unverbindlich sei , werde zum Vollzug gelangen . —

v . Sch ad erkennt an , daß der Bundesbeschluß über die Presse

für Württemberg verbindliche Kraft habe , glaubt jedoch , zum

Vollzug desselben wäre eine Verabschiedung mit den Ständen

der richtigere Weg gewesen , weßhalb er sich dem darauf ge¬

henden Antrag Sarwey
' s anschließt . Schnitzer : Wie es sich

auch um die Berechtigung des Bundes zu solchen „ allgemeinen

Preßmaßrcgelungen
" verhalten möge , jedenfalls sei die würt -

tembergische Regierung nicht verpflichtet gewesen , solche Bun -

desbeschlüffe von sich aus zuin Vollzug zu bringen . Er geht
dann auf eine einschneidende Krück der Preßordonnanz selbst
em , und findet schließlich die leitende Absicht derselben darin ,

daß man eben den „ Beobachter
" ( denSchnitzer früher redigirt

hat ) habe todtschlagen wollen . Ja , wenn der „ Beobachter
"

nicht einen noch höher stehende » Abonnenten , als der Minister
v. Linden sei , habe , welcher , „ wie jeder gute Schwabe

"
,

auch seinen „ Beobachter " lesen wolle , so hätte man den

„ Beobachter " ichon längst unterdrückt .
Minister v. Linden weist die gehässige Verdächtigung

Hölder ' s zurück , als wolle das Ministerium der freien Presse
ein Ende machen . Das sei eine Redensart , die man stets ge¬

hört , wenn eme Regierung mit Verfügungen gegen die Presse
vorschreite . Er erkenne den Werth der Presse vollkommen
an ; davon zeugten auch die zwei Verfaffungsentwürfe , welche
der Kammer früher vorgelegt , von ihr aber aus grundrecht¬
lichen Motiven adgelehnl worden seien . Zur Zeit , wo noch
die Zensur geherr >cht , sei nur eine Stimme gewesen : der

Bund möchte doch einmal ein Preßgesetz ergehen lassen ; das

sei aber keine so leichte Sache . Die Preßfreiheit , wie sie etwa

ein idealer Freund derselben wünschen möge , eristire nur in

England ; aber dort sei man weit entfernt , auf demokratische

Nivellirungen zu kommen , sondern dort eristire eine gesunde
Aristokratie . Habe man im Staate keine feste Pfeiler , so
könne man auch die Stürme nicht brauchen , und die demokra¬

tische Beweglichkeit dulde es nicht , daß solche Stürme ergehen ,
ohne daß die ganze soziale Ordnung erschüttert werde . Nach
den Stürmen von 1848 und 49 habe der Bund erkannt , daß
ihm die wichtige Aufgabe zukomme , sichere Garantien gegen
die Preßfrechheit zu geben neben Preßfreiheit . Es sei sehr

schwierig gewesen , 31 Regierungen zu einigen . Seit 1819

seien die Bundesbeschlüsse als etwas sich von selbst Ver¬

stehendes in dem Regierungsblatt bekannt gemacht worden ;

ihre Giltigkeit für Württemberg sei niemals beanstandet wor¬
den , und er sollte meinen , daß die Ansicht , welche bei allen

deutschenRegierungen durchgedrungen sei und welche der Bund

seit40Jahren festhalte , denn doch maßgebend sein dürfte . Wenn

die Mittelstaaten nicht zeigen , daß sie die Macht haben , in die

Preßverhältniffe Ordnung zu bringen und einen wirklichen
Rcchtszustand zu begründen und zu erhalten , was dann die

Folge sei ? Dann werde man wieder zurückgeworfen werden
in den Zustand vor dem Jahre 1848 ; dann werde man den

Mittelstaaten sagen : wenn sie auf gesetzlichem Wege nicht

helfen können , so oktroyire man ihnen die Zensur ! Der Mi¬

nister wendet sich nun zur volkswirthschaftlichen Seite der Or¬

donnanz und zeigt , daß der Buchhandel in Württemberg gerade
in der letztenZeit einen ungewöhnlichen Aufschwung genommen
habe , was er mit Ziffern belegt . Die Verordnung müsse also

nach dieser Seite hin nicht so gefährlich sein , als man sage .
Die Aeußerung , die Regierung wolle den „ Beobachter " umbrin¬

gen , weise er mit Entschiedenheit zurück ; er wolle nur , daß ein

Oppositionsblatt im Dienste der Wahrheit stehe , daß nicht die
Männer der Regierung fortwährend verdächtigt werden . Die

Regierung gehe davon aus , die individuelle Freiheit mit dem
W ohle des Ganzen in Uebereinstimmung zu bringen .

Hier wird die Debatte abgebrochen und heute fortgesetzt .
Mohl hält eine heftige Philippica , deren Spitze zunächst ge¬
gen den Minister v . Linden gerichtet ist , dem er insonderheit
die Wegräumung der Grundrechte und Anderes zum Vorwurf
macht . Auch die Preßverordnung sei sein Werk , nur habe er
die übrigen Minister mitverantwortlich gemacht . Was der

Minister über den neuerlichen Aufschwung des Stuttgarter
Buchhandels sage , sei nicht richtig ; Redner sucht Dies durch
Thatsachen zu erhärten . Viel milder als die württembergische
Vollzugsverordnung zu dem Bundespreßgesetz sei die Frank¬
furter , und doch sei sie unter den Augen des Bundestags ent¬

standen . Hr . v . Linden habe gesagt , er wolle nur , daß die

Intentionen der Regierung nicht auf eine Weise verdächtigt
werden , welche den Männern der Regierung in ' s Herz schnei¬

den müsse ; nun frage er , ob der Abdruck eines Artikels aus
der „ Times " über den Kaiser Napoleon , wegen dessen bei
uns Konfiskation und Verwarnung gegen den „ Beobachter "

ergangen sei, eine Verdächtigung sei, welche unserer Regierung
in baö Herz schneide . Der Hr . Minister habe die Sache so

dargestellt , als müsse der Staat aus den Fugen gehen , wenn

Preßfreiheit herrsche . Er entgegne , daß der Mimster unserem
Staate mit Unrecht dieses Prognoftikon gestellt habe , und er ,
Mohl , halte unsern Staat nicht für so schwach , daß er nicht
die Preßfreiheit ertragen könne . Ob denn die Preßfreiheit in

Belgien , in Holland , in Norwegen , in Sardinien , in der

Schweiz nicht zu Hause sei. Uederhaupt werde es dem Mini¬

ster nicht gelingen , auch nur Einen Staat zu nennen , welcher
durch die Preßfreiheit zu Grunde gegangen wäre ; wohl aber

seien die Beispiele zu Dutzenden zu zählen , wo durch Unter¬

drückung der Presse die Regierung in eine falsche Sicherheit
sich gewiegt habe und wo dann das Resultat ein Ausbruch ge¬
wesen sei . Der Mmister habe gedroht , daß dem Lande die

Zensur oktroyirt werden könnte . Er nehme an , daß der Mi¬

nister sich geirrt habe ; er wisse , daß der Bund die Zensur nicht
oktroyiren könne ; wenn Dies aber so wäre , daß die Mittel¬

staaten so schwach wären , daß man ihnen die Knechtschaft der

Presse von außen oktroyiren dürfte , dann hätte der Minister
das Verdammungsurtheil über die Mütelstaaten ausgespro¬
chen. Er bitte die Kammer , sie möge wie Ein Mann gegen
die Ordonnanz stimmen , und es mögen die Vertreter des
Volkes nicht das „ Brandmal auf sich laden "

, daß sie
das heiligste Recht des Volkes nicht zu wahren wissen .

Min . v. Lin den : Er Habeinseiner gestrigen Rede nicht ge¬
droht , sondern einzig die Wahrheit gesagt , und hiezu sei er ver¬

pflichtet gewesen . Wenn man die belgische Preßfreiheit entgegen¬
halte , so wisse man auch , welche Anmuthungen man in neuester
Zeit an die belgische Regierung gestellt habe . Was die Schweiz
betreffe , so wisse man , welchen eigenchümlichen Verhältnissen die

Schweiz ihre Integrität verdanke ; man lasse dort viel machen
und geschehen , was anderswo nicht angehen würde . Die

Verwarnung gegen den „ Beobachter " sei nicht durch den
Timesartikel veranlaßt worden ( was auch Schnitzer zuzuge¬
ben sich genölhigt sieht) . Das Preßgesetz der Stadt Frank¬
furt könne gar nicht fondestehen , denn es bringe den Bundes¬

beschluß durch seine Bestimmungen über die Konzessionsent¬
ziehung gar nicht zum Vollzug ; es erscheine dasselbe eigentlich
wie eine Falle , welche man den betreffenden Gewerben gelegt
habe . Der Minister bezieht sich auf die Gesetzgebungen der

übrigen deutschen Staaten , Hannover , Kurheffen , Baden ,
nach welchen gar nicht bezweifelt werden könne , daß man den

Bundesbeschluß zum Vollzug bringen wolle .
Probst : Der Minister habe auf Länder hingewiesen , wo

die Preßverordnung in ähnlicher Weife wie bei unS vollzogen
worden sei. Man sollte sich doch nicht auf Zustände berufen ,
wie sie in Hannover , Kurheffen , und selbst in Baden *) be¬

stehen . In Bayern z . B . , auf welchen Staat man sich mit

größerm Recht hätte berufen können , sei der Bundesbe >chluß
gar nicht verkündet worden . Selbst wenn man zugeben wollte ,
Alles , was der Bund ausgesprochen habe , gelte für tue einzel¬
nen Staaten als Gesetz , sei doch richtig , daß den Regierungen
die ihnen nöthig scheinenden Bestimmungen anheimgegeben
bleiben ; und auch unter diesem Gesichtspunkt hätte die Regie¬
rung letztere im vorliegenden Fall mit den Ständen verabschie¬
den sollen . Der Redner wirft die Frage auf , welches denn
das Verhältniß des württembergischen Bundestags -Gesandten
zu dem Deutschen Bunde sei ; ob der Bundestags -Gesandte an
die Verfassung gebunden sei oder Dies nicht sei ; ob er die In¬
struktion erhallen durfte , daß er gegen die württembergische
Verfassung Anträgen zu Beschränkung der Presse seine Zustim -

*) Hr . Probst , einer jener Männer , in deren Köpfen Demokratie und
Klerokratie einen wunderlichen Bund geschloffen haben , hat es unter¬
lassen , zu sagen , wie er sich die Zustände in Baben denkt , und wir fühlen
keinen Beruf , uns auf Muthmaßungc » über seine Vorstellung zu ver¬
legen . Wir können ihm jedoch getrost vic Versicherung geben , daß sie
jedenfalls so sind , daß bei uns zu Lande kein Mensch naiv parlamenta¬
rischen Fechterüücken lüstern ist , wie sie von den Gladiatoren der schwä¬
bischen Demokratie z. Z . in der württembergischen Abgeordnetenkammer
zum Besten gegeben werden . Wenn besagte Partei , die sich noch Mitten
in der Falzperiode zu befinden scheint, sich von unsern badischen Zuständen
die irrthümlichsten Begriffe macht , so wird sich freilich Niemand darüber
wundern . D . Red .

hatte , und erblich dort in weiterer Ferne erblickte sic die Kokospalmen
von Bodjor , wo ihr Zerio gefesselt lag . Nur Ein Gedanke erfüllte jetzt

ihre Seele : ihn noch einmal zu sehen , ihm noch einmal die Hand zum

Abschied zu reichen . Vergebens hatte sie ihre Eltern gebeten , sie nach

Bodjor zu begleiten ; Pa - Wongso lag am Fieber darnieder , und die alte

Mutter fürchtete sich in ihrer . Einfalt vor dem Regenten , vor dem We -

dono , vor den Polizeidicnern ; sie ängstigte sich , man würde ihr ihre

Tochter noch einmal entreißen . Laria hatte ihre Ohrringe verkauft und

von dem Erlös von einem alten Priester einen Talisman gekaufi , der

die Kraft haben sollte . Den unüberwindlich zu machen , der ihn am Griff
seines Dolches oder Schwertes trug . Dieses von dem Priester hoch an -

grpriesene alte Zauderstück hatte das arme 'Mävchen wieder mit etwas

Hoffnung erfüllt , sie wollte es ihrem Zerio überbringen ; doch der zum

Kampf festgesetzte Tag rückte näher , und Mutter Kamisa wollte sie weder

begleiten , noch allein gehen lassen .

Der Abend des letzten Tages war erschienen ; den folgenden Morgen
sollte das blutige Schauspiel stattsindeu . Laria saß in der Thüre der

Hütte und blickie in dumpfer Verzweiflung nach den Palmengipfeln von

Bodjor , die die unlcrgehende Sonne vergoldete . Sie hatte keine Thrä -

nen mehr , sie antwortete ihrer Mutter nicht , die , als es dunkel wurde ,
sie bat , in die Hütte zu komme » ; ihre Augen suchten die Nacht zu durch -

dringen , sie stierte nach der Gegend , wo ihr Zerio sich das letzte Mal zur
Ruhe legte . Der alte Haushund leckte ihre Füße ; er heulte halblaut ,
in der Absicht , die Aufmerksamkeit seiner jungen Gebieterin zu erregen ,
die er stets begleitet hatte , wenn sie Holz oder Wasser holte , oder nach

dem Felde ging , und die seit einiger Zeit ihn so vernachlässigte . Der

Hund schien die Gedanken des schwachen , schüchternen Märchens zu

errathen ; er schien ihr tröstend zuzurufcn : Ich , dein treuer Freund ,
will dich begleiten , wage es nur ; dein Zerio sehnt sich nach dir . Bring '

ihm den Talisman und stärke seinen Muth durch deine Gegenwart . —

( Fortsetzung folgt .)

— Das neue Modell zu dem künftigen Berliner Dom , in

einer Höhe von 10 bis 12 Fuß , ist von dem König in allen Punkten

genehmigt , und man ist gegenwärtig mit Aufnahme der Fundamente

beschäftigt , damit nach Bloßlegung derselben mit dem Bau voran¬

gegangen werden kann . Das Kirchenschiff wird eine Höhe von 140

Fuß haben ; die erste Gallerte ist2I0 , diezweite , um die Mittel¬

kuppel , 250 Fuß hoch . Die Mittelkuppel mit Einschluß des KreuzeS

erreicht eine Höhe von 405 Fuß ; die vier Spitzthürme an den Ecken

der Kirche sind jeder auf 273 Fuß berechnet . Vor die Hauptfront
kommt eine Vorhalle zu stehen , aus welcher fünf Thüren in das In¬

nere führen ; die Halle selbst erhält drei Reihen Säulen . — Immer

wieder ist davon die Rede , Cornelius werde nach Berlin kommen

und seine Fresken im Camps Santo ernstlich in Angriff nehmen .

Gegenwärtig ist er mit den Kartons beschäftigt , welche die „leib¬

lichen Werke der Barmherzigkeit " darstellen , also Szenen der Ar «

muth , der Noth , der Krankheit , deS irdischen Elends . An dem

Pallast deS Prinzen Friedrich Wilhelm wird Tag und Nacht gear¬

beitet , damit derselbe bei dem Besuch der Königin Victoria einen

präsentablen Anblick darbietct .

— Ein Russe in Jnterlaken läßt sich zu seinem Frühstück

Semmeln aus — Petersburg kommen . Seitenstück zu dem Engländer ,

der sich sein Sodawasser aus London schicken läßt .

— AuS Brüssel wird geschrieben : Erlauben Sie mir , aus der

gestrigen Kammerfitzung einen Vorfall nachzutragen . Die Abstim¬

mung geschah durch Namensaufruf . Als nun der Name des Hrü .

Vanderdonckt genannt wurde , antwortete dieser mit einem voll¬

kommen vernehmlichen Ja . Der protokollirende Sekretär hatte je¬

doch das Votum nicht verstanden und bat Hrn . Vanderdonckt um

Wiederholung . Diesmal aber sagte Hr . Vanderdonckt Rein !

Lärm auf allen Bänken . „ Er hat Ja gesagt !" „ Er hat Nein ge¬

sagt !" riefen die Deputaten , je nachdem ihnen die eine oder die

andere Abstimmung zusagte . Geduldig ließ Hr . Vanderdonckt den

Sturm über sich dahinbrausen . Als der Tumult sich gelegt , rich¬

tete der Präsident die Frage an ihn : „ Wie haben Sie denn eigent¬

lich gestimmt ? " „ Hr . Präsident "
, lautete die Antwort , „ ich habe

zuerst Ja und dann Nein gesagt . " Man denke sich das Gelächter !

— „ Aber wie wollen Sie denn nun stimmen , ist es Ja oder Nein ? "

„Hr . Präsident , ich enthalte mich der Stimmabgabe ! " Das Haus
erdröhnte vor Heiterkeit .

» Eine amerikanische Zeitungsanzeige . So sehr
man auch an die Seltsamkeiten Bruder Jonathan ' S gewöhnt sein

mag , so kann nachfolgende , einem Blatt von Kentuckp entnommene

Anzeige dennoch gerechten Anspruch auf die Ueberraschung der alten
Mitwelt machen : „ An müßige Gentlemen . Eine 28jährige Witt -

we , welche gezwungen ist , 2 Monate in . . . . zuzubringen , wo sie
Niemand kennt , wünscht einen Gentleman zu finden , welcher im
Stande ist, ihr zu helfen , diese Zeit angenehm zu verbringen . Die

Bekanntmacherin ist von heiterm Charakter , aber für sentimentale

Unterhaltung nichtsdestoweniger empfänglich . Sie wünschte bei

ihrem Gesellschafter ähnliche Dispositionen , vornehme Manieren ,
und etwas paradore Ansichten . Die Paradorie ist die Seele der

Unterhaltung . Es ist unnöthig , sich zu Präsentiren , wenn man

nicht braun ist , viel Zeit und Muße hat , und in dem Fall ist , ge¬

fällig zu sein . Einige literarische Antecedenzien
'

würden den Vor¬

zug bedingen . Nach Ablauf der zwei Monate wird eine , der

Summe vermiedener Langweile entsprechende Entschädigung liberal

angeboten werden . ES ist übrigens nicht verboten , Ansprüche auf
das Herz der Anzeigerin zu machen . Schreiben unter der Rubrik

„ beisurs " ( Muße ) an das Bureau diese - Blatte - . "



mung geben durfte . Was ihn am meisten schmerze, das sei,
daß durch diese Schritte des Ministeriums mit der Ordon¬
nanz der Glaube an die Verfassung selbst erschüttert sei. Es
sei tief schmerzend für die Mitglieder der Kammer , daß
sie während der ganzen Session dem Minister enlgegentreten
müssen . Es sei lief schmerzend , daß man immer kämpfen
müsse , daß man sich sagen müsse , es sei doch Alles ohne Er¬
folg ; dann freilich gebe es keine Verfassung mehr , dann sei
die Verfassung nur noch ein Schatten . Auch an der heutigen
Sitzung hänge ein gutes Stück der Verfassung . Es sei eben
deßhalb die Aufgabe , den Anträgen zuzustimmen , welche be¬
zwecken, daß die Verfassung aufrecht erhalten werde . — Ca -
merer erkennt daö Recht des Bundes , über die Presse Be¬
stimmungen zu treffen , und die korrespondirende Verpflichtung
der Regierungen an . Der Bund habe auch die Ueberzeugung
von seiner Kompetenz in diesen Punkten seit seinem Bestehen
festgehalten ; ebenso haben die verschiedenen deutschen Regie¬
rungen das Recht des Bundes anerkannt . Wenn man sich
darauf berufe , daß Bayern den Buudesbeschluß nicht voll¬
ständig vollzogen habe , so folge aus dieser Renitenz durchaus
Nichts gegen das Recht des Bundes . Er halte den Antrag
der Mehrheit als den allein richtigen fest.

München , 8. Aug. ( B. Bl .) Gestern Nachmittag hat
die süddeutsche Münzkvnferenz ihre Schlußsitzung gehal¬
ten und haben deren Mitglieder bereits heute München verlas¬
sen. Für die Bekanntmachung der Beschlüsse der Konferenz
soll ein sehr kurzer Termin festgesetzt worden sein.

Diez , 7. Aug. ( Nass. Z .) Einer von dem Kaiser Franz
Joseph von Oesterreich erhaltenen Einladung zufolge wird
Erzherzog Stephan zu Schloß Schaumburg den 9 . d . von
Schaumburg ab- nach Wien reisen . Der Erzherzog wird un¬
gefähr vier Wochen ausbleiben . Vorerst erscheint die Reise
dorthin mehr als ein verwandtschaftlicher Besuch bei dem Kai¬
ser und den nächsten Verwandten daselbst .

Hannover , 7. Aug. Die „Neue Hannov . Ztg . " ergänzt
den jüngsten offiziellen Bundesbericht über das Separat¬
votum des hannoverschen Gesandten in folgender Weise :
Durch Majoritätsbeschluß wurde verfügt , dieses Separat¬
votum nicht in das Protokoll aufzunehmen , noch zur Kennt -
nißnahme der Bundesregierungen zu bringen , da dieser Vor¬
trag erst durch den Ausschuß gehen müsse , was zu bewerk¬
stelligen dem Gesandten selbst anheimgegeben wurde . Der
Gesandte hat auf dieses „ unpraktische Mittel " verzichtet ; die
Regierung werde sich durch kleinliche Mittel nicht irre machen
lassen .

Königsberg , 6 . Aug. Die Mittheilung , daß Leutnant
. Jach mann wegen des bekannten Duells zu zweijährigem

Festungsarrest verurtheilt ist, können wir , so berichtet der hie¬
sige Telegraph , dahin vervollständigen , daß höher » Orts das
betreffende Urtheil kassirt und die Sache zur nochmaligen Ab-
urtheiluug dem Gericht der 2 . Division ( Danzig ) überwiesen
ist. Leutnant Jachmann ist übrigens nach geschlossener Unter¬
suchung wieder in seine dienstlichen Funktionen eingetreten .

Eisenach , 9 . Aug. ( Fr. P , Z.) Ihre Königl. Hoheit die
Frau Prinzessin von Preußen ist heute Nachmittag ,
vom Rhein kommend, hier eingetroffen und hat sich sogleich
zum Besuch des großherzoglichen Hofs nach Wilhelmsthal be¬
geben . Daselbst verweilen noch der Graf von Paris und
derHerzogvonChartres . Beide Prinzen haben mehr¬
mals die hiesige Stadt besucht und sind mit der Ordnung der
Gegenstände , welche ihre verewigte Mutter im hiesigen Schlosse
zurückgelassen hatte , und mit der Einpackung derselben beschäf¬
tigt . Die Prinzen werden in der nächsten Woche Wilhelmsthal
verlassen und die Rückreise nach Claremont antreten .

Dresden , 7. Aug. Beide Kammern hielten heute ihre
Schlußsitzungen unter den üblichen Formalitäten : Danksagun¬
gen für die Präsidirenden , rückblickende Vorträge Seitens der
Präsidenten über die Wirksamkeit der Kammern rc. Auf der
Registrande der Zweiten Kammer befand sich ein k. Dekret
vom heutigen Tage , durch welches das Staatsbudget für die
Finanzperiode 1858/60 in der von den Ständen festgestellten
Höhe sanktionirt und denselben auf die von ihnen bei den ein¬
zelnen Budgetpositionen beschlossenen Anträge die allerh Ent¬
schließung kundgegeben wird . Dem Vortrage derselben folgte
eine , den nächsten Dienstag stattfindenden feierlichen Schluß des
Landtags betreffende Mittheilung des Präsidiums , worauf die
Kammer ( wie es auch die Erste gethan ) dem Direktorium die
Ermächtigung zur Vollziehung noch auszufertigender ständischer
Schriften ertheilte .

Dresden , 10 . Aug. (Tel. Dep. d. Frkf. I .) Der K ö-
nig sprach in dem Landtagsabschied die Zuversicht aus , daß
die Angelegenheiten der Herzogtümer durch festes und
umsichtiges Verfahren , welches durch die Eintracht der Bun¬
desglieder verbürgt sei, zu einem glücklichen und für Deutsch¬
land ehrenvollen Ende gelangen werde .

st Wie « , 9 . Aug . Se . Maj . der Kaiser hat zur Er¬
richtung eines Kapuzinerklvsters in Triest den Betrag
von 1000 fl. bewilligt . — Kardinal Silvestri ist von
dem Kaiser zum Kardinal -Protektor des Kaiserstaates beim
h. Stuhle ernannt worden . Der letzte Kardinal , welcher diese
Würde bekleidete , war der Kardinal Albani von Urbino .

Schweiz .
Bern , 10 . Aug. Der „Bund" schreibt : Nachdem er sich

mit den Uferkautonen des Boden se es ins Vernehmen ge¬
setzt , hat der Bundesrath an die Regierung des Großherzvg -
thums Baden das Gesuch ergehen lassen , auf die in Kon¬
stanz und den übrigen badischen Landungsplätzen von Dampf -
und Segelschiffen erhobenen Abfuhrgebühren auf Per¬
sonen und Maaren verzichten zu wollen . Schweizerischer Seits
wird jede wünschbare Reziprozität zur Erleichterung des Ver¬
kehrs auerboten . — Zugleich sind mit Baden , respektive mit
dem nach Bern zurückgekehrten Vertreter der großh . Regie¬
rung , die Unterhandlungen wegen der Bahn Waldshut -
Schasfhauseu wieder angeknüpft und die Veranstaltung

einer neuen Konferenz augetragen . Den badischen Behörden
wurden die Resulate der dundesräthlichen Expertise zur belie¬
bigen Prüfung mitgetheilt .

Frankreich .
j - Paris , 10 . Aug . Der „Moniteur " enthält eine Reihe

von Verleihungen und Beförderungen in der Ehrenlegion aus
Anlaß der Cherbourger Festlichkeiten. Ferner theilt er Nähe¬
res über die Ankunft und den Empfang des Kaisers in
Brest mit . Die 10 Linienschiffe, welche die „ Bretagne " es -
kortirten , waren die ganze Nacht in größter Ordnung , jedes
an der ihm angewiesenen Stelle , gefahren . Es war 1 Uhr
Nachmittags , als das Geschwader in dem „ Goulet " einfuhr .
Alsbald salutirten die längs der Küste liegenden Forts die
kaiserliche Flagge mit 3 Salven aller Geschütze. Die Pracht
des Schauspiels , welches die Einfahrt des kaiserlichen Schiffs
und der prächtigen Eskorte auf der Rhede von Brest gewährte ,
ist nicht zu beschreiben. Die Landbevölkerung auf den Höhen
gruppirl , die Stadtbewohner auf allen Punkten gedrängt , von
wo aus man das Meer sehen kann , bewegten Tücher und
Hüte und mischten ihren Beifallruf in den Donner der Kano¬
nen . Der Kaiser bestieg das Boot , in welchem Napoleon I .
1811 die Scheldemündungen und die Befestigungen Antwer¬
pens besichtigte. Am Landeplatz wurden II . MM . von
Marschall Baraguey d'Hilliers und den obersten Provinzial -
und Lvkalbehörden empfangen . Der Maire von Brest und
der Bischof von Quimper hielten die Ansprachen , auf welche
der Kaiser mit einigen Worten wohlwollend dankte . — Die
Konferenz hielt heute ihre fünfzehnte Sitzung . Wir wis¬
sen nicht, sagt das „ Paps, " ob diese Sitzung , wie man behaup¬
tete , die letzte gewesen ; aber zwei sich so rasch folgende Ver¬
sammlungen scheinen anzuzeigen , daß die Arbeiten der Bevoll¬
mächtigten sich dem Schluffe nahen . — Am 24 . wird dieKai -
serin auf dem Wege nach Biarritz durch Angouleme kom¬
men . — Gestern Abend brach in einer mechanischen Säge¬
mühle zu La Billette ( Banlieue ) ein heftiger Brand aus ,
welcher sich bald auf 8 umliegende Häuser auöbreitete . Die
ursprüngliche Brandstätte ist ganz verloren . Der Schaden
wird auf V2 Million geschätzt . — Die Diebsbande ,
welche vorgestern in das Netz der Polizei fiel , bestand nicht
aus 14 Mitgliedern , wie wir irrig berichteten , sondern aus
74 . Ehre , wem Ehre gebührt ! — Zwei der Missethäter
von Djeddah sind im Gefängnisse gestorben . — Die Börse
war außerordentlich belebt ; der Telegraph brachte zahlreiche
Kaufsausträge , und man machte Prämien dt. 1 Fr . auf 3 °/g
und dt. 20 Fr . auf einige Bahnen , während diese Woche dt.
50 C. und 10 Fr . kaum zu placiren waren . Rente stieg von
68 .80 rasch aus 68 .90 und 68 .95 . Cred. Mob . war zu 650
sehr gefragt und hob sich auf 655 und 665 . Prämien waren
gesucht. Oesterr . fest zu 635 und 636 .25 . Franz . Bahnen
waren sehr belebt . Ost 680 . Nach einer kleinen Reaktion
machte die Hausse schließlich neue rasche Fortschritte . Im
Augenblick des Schlusses waren alle Werthe zu den höchsten
Tageskursen allseitig gefragt . Die runden Zahlen wurden
bei mehreren Werthen leicht überstiegen : 69 bei Rente , 1300
bei Orleans , 800 bei L . Mittelmeer . Rente war zu 69 .05
gesucht. Cred . Mob . stieg auf 685 .

Großbritannien .
London , 10 . Aug . ( T . Dep .) Höhere Gewalt Vorbehal¬

ten wird nächsten Dienstag der transatlantische Tele -

graph in Betrieb gesetzt . Das Wort von einem Ufer zum
andern wird einen Dollar kosten.

China .
Z Der „Moniteur "

berichtet aus Tient - Sin , 4 . Juni :
Die vier Bevollmächtigten ließen sich am Lande nieder ; zwei
Großwürdenträger mit den ausgedehntesten Vollmachten sindaus Peking angekommen . Der Austausch der Karten fand
stakt ; diese erste Zusammenkunft ist auf den 6 . sestgestellt . Die
Admiräle liegen am Zusammenflüsse des kaiserl. Kanals und
des Peiho 's vor Anker.

Bermischte Nachrichten.
Rastatt , 10 . Aug . Gestern Abend brachte der hiesige

Llederkranz dem Hrn . Dekan und Stadtpfarrer Lorenz Buch -
dunger zu seinem heutigen Namenstage eine wohlgelungene Se¬
renade . Ein schöner und rührender Anblick war cs , als sodann
heute früh , nach beendigtem Gottesdienste , die katholische Schul¬
jugend mit Blumensträußen , unter Begleitung ihrer Lehrer , aus
der Stadtpfarrkirche nach dem Pfarrhause zog , um dem allgemein
verehrten geistlichen Herrn ihre Gratulation darzubringen .

Waldshut , 9 . Aug . ( A .-B .) Der hiesige Gesangverein gibt künf¬
tigen Sonntag den >5 . Aug. , unter gefälliger Mitwirkung mehrerer Mu¬
sikfreunde, im Gasthaus „zum Rebstock " zum Besten der Brandver »
un glückten von Walldorf eine Adendunterhaltung .

* Unglücksfälle . ES verunglückten am 9 . Aug . der 67 Jahre
alte Zieglermeister Joh . Doch von Wiesloch unv an demselben
Tage die 67 Jahre alte Ehefrau des Hafnermeisters Joh . Singer
von Vellingen , Beide durch Sturz von einer Treppe ; ferner am
7. d . der 30 Jahre alte Thadd . Baier von Bonndorf durch Sturz
von einem Wagen .

— Zu Ungarisch - Kanizsa ereignete sich dem „M . Neplap "
zufolge dieser Tage ein ganz eigenthümlicher Unglücksfall durch
Zündhölzchen . Zwei reisende Handwerksburschen baten und erhiel¬
ten nämltch in einem Bauernhause Nachtquartier . Des AbendS
verabreichte ihnen die gutmüthige Hausfrau einen Topf saure Milch ,
welche die beiden Reisenden mit Appetit verzehrten , worauf sie sich
im Stalle schlafen legten . Aber zum Entsetzen der Hausgenossen
wurden die zwei Wanderburschen am anderen Morgen todt auf
ihrem Lager gefunden . Die sofortige behördliche Untersuchung
zeigte , daß auf dem Grunde des MilchgefäßeS ein Paket Zündhölz¬
chen lag , deren Phosphorgehalt sich in der sauren Milch aufgelöst
und den Tod jener Unglücklichen veranlaßt hatte .

* Der berühmte Kochkünstler S 0 per ist mit Tod abgegangen . Den
Todeskeim hat er sich wahrscheinlich in der Krimm geholt .

Marktpreise .
Ergedniß drS am 7 . und 10 . August d. I . zu Bil¬

lingen abgehaltenen Getreidemarkts .
Getreide¬ Vorrath . Verkauf. Preis Ausschlag
gattung . Mltr . Mltr . per Malter , per Malter .Kernen 1814 870 10 fl . 42 kr. - fl. 12 kr.
Roggen 1t 6 8 fl . 3 kr. - fl. 3 kr.
Gerste 9 6 9 fl. 7 kr. - fl . 7 kr.
Bohnen 1t 8 10 fl. 35 kr. Ist . 35 kr.
Mischelftucht 52 29 6 fl. 55 kr. — fl. 18 kr.
paber 596 157 6 fl. 5 kr. - fl. - kr.

Abschlag
per Malter .
- st kr.

kr.
fl. - kr.

kr.
kr.

25 kr.

st.
- st .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlet ».

Zusammen ft ellung
der auf den verschiedenen Marktstätten des Großherzogthums vom 24 . bis 31 . Juli 1858 vorgekommenen Fruchtverkäufe .

Weizen . Kernen . Roggen .
(Korn.) Gerste . Spelz . Haber . Halb¬

weizen . Molzer . Welsch¬
kor» .

Marktstätte .
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Bonndors .

Mltr . ft. kr. Mltr. »I. kr. Mltr . ft. kr- Mlir. s. kr. Mltr. «I. kr7 Mltr . ft. kr. Mltr. kr. Mltr . st. kr. Mm.— — — 125 ? 11 — — — — — — — 5 6 20 7?
2

8
gDonaueschingen. . — — — 81 10 45 — — — — — — _ 17 6 50 _ 40Engen . . 22? 12 42 169 ii 44 — — — — — — _ _ — _ —

Hilzingen .
Löffingen . . . . .

34 12 lO 373 12 38 — — 8? 7 10 9? 6 30— — — 302 10 10 — — — — 19 7 —
Markdorf . . . . . — — — 331 12 9 _ — — — — — 22? 5 33 _ —
Meßkirch . . . . . — — 432 10 50 26 5 45 _ _
Neustadt .
Pfullendors . . . .
Radolfzell. .

— — — 62 11 21 — — — — — — — - - — _ _
— — — 171 12 40 4 6 48 7? 7 26 43? 5 44 _

Stockach . — — — 314? II 15 41 ? 6 21 _
Uebcrlingen . . . . — — — E ?

1101
12 6 26/ 7 — 1? 7 24 77? 5 56

Vtllingen . — — — 10 15 1 8 30 3 7 53 _ 217 6 39 74 6 44Emmendingen . . l62 12 30 — — — 11 9 — — — — 13 6 30 11 9 30Endingen . . . . . 130 12 30 — — — 20 7 — 16 6 30 — — — 30 8 50Ettenheim. . . . . 88 12 3 > — — — 19 / 7 2t 1? 5 45 _ 2? 7 5 >3? 9 IFreibusg . 4ll 12 35 39 10 57 87 7 20 — — _ 70 7 5 105 9 47 21 6 30
—d

Kandern . — — 10 13 — 8 6 40 5 6 — 20 8 40Lörrach . — _ 207 12 24 _ — — — — — _ _ — — — — g 45Müllhcim . 26 12 30 2 12 _ 12 6 30 6 6 _ _ 2 7 — 9 9 30Rheinheim . . . . 36 11 ' 57 115 11 59 — — — — — _ — — — — —
Staufen . 139 13 - — — — 75 6 40 42 5 40 — 46 10 20 22 gWaldshut . — — - — — — 30 7 10 — _ _ 8 5 50 —
Waldkjrch . . . . . 38? 12 50 — — 22? 7 50 4? 7 40 _ _ — — — 31? 9 30 2? tz 40Achcrn . 8 1Z u 2 13 30 16 7 45 3 6 — 73 5 41 4 7 15 —
Baden . 5 12 46 14 46 4 7 20 2 8 20 _ 174 6 36 _ _Bruchsal . 15 13 35 37 14 3 — — 1 8 30 — — 4 6 35 Z 9 16Bühl . Z >3 30 10 13 — 25 7 57 6 7 5 c40 5 33 2 7 - 2 8 30Durlach . 34 >2 29 288 14 32 _ — — — — 73 6 58
Gengenbach . . . . 11 12 54 — — — 0? 8 _ — — — — _ _ 2 6 2 5? 9 14HaSlach . 64 12 53 16 11 4 67 8 8 — — — — 64 6 28 31 9 17 _ —
Karlsruhe . . . . . — — — — — — — — — — _ 57 6 56 — —
Lahr . . . . . . . 222 12 39

38
— — 37? 7 47 9 6 32 — 11 6 46 28? 10 1 _ _

Obrrkirch . 6ö 13 37 13 54 8 — 1 6 — — 15 7 30 36 9 K — 0Offenburg. 300 12 20 — — 29? 7 50 28 7 30 22 6 43 46 8 26
Oppenau .
Pforzheim . . . . I

23
111

12
14

36
21

— 1 8 — — — 31 7 — — — — — — — —

Rastatt . . . n,
- u

/
l 82 ic 55 14 10 40 l38 7 19 36 7 44 13 7 —

75 1? 49 14 14 19 9 7 7 — _ «8 7 — — — — — —
Wolfach . 44 1? 54 — - — 12 8 39 — — 30 7 5 4 9 47
Heidelberg . . . .
Wertheim . . . . ..

70 10 55 32 9 40 38 8 49 832 4 39 65 6 47 — — _— — — — — — — — — — — — _ . _Nach dem Gewichte ;
Bruchsal . . . . .

Zn-
66
48

5 50
3». Ztr. Ztr. 3-r. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr.

Lahr . 5 36 _
Mosbach . 76? 5 31 — - — — — — 323 4 5> — — — _ — —

». Reps 393 Mltr. » 17 fl. 54 kr. — b . Reps 2/ Mir . « 22 fl. 30 kr. — v. Neuer Spelz 114 Mltr. ß 4 fl . 39 kr.Karlsruhe , de» 9. August 1858.
Großh. Eeutralstelle für dir Landwirthschaft .



. 8 . 100 . In der Hofknnsthandlung von Z> DeLtr »
in Karl ^ rudr ist zu haben :
Lrekiv « 8 äe la eomm >88ion <i «8 mvnumeMs

kiswriques , pudlies 8vu8 Ie8 au8piee8

<le 8 . L . le !lli » i8tre ö
'
Ltat s ? LN8 .

120 Lieferungen in 240 Platten in Folio .
Preis per Lieferung 2 fl . 30 kr. ; wer aufs
ganze Werk subskribirt, erhält die Lief, s 2 fl .

36 Lieferungen find erschienen und vorräthig bei
Dellen .

Bei demselben ist erschienen : .
Porträt Ihrer Kaiserlichen Hoheit der

Großfürstin Harla Hoxanäro ^ na
Von Rußland , gemalt von Winte rh al¬
ter , lith. von L. No el . 2 fl. 24 kr .

8 . 175 . In der <K . VrannsL/rn Hokduchhand -

Vunch in Karlsruhe ist zu haben :

Hendschel
's Telegraph.

_ August . Preis 36 kr ._
6 .658 . In der G Braun ' schcn Hof¬

buchhandlung in Karlsruhe ist so eben er¬
schienen :

Hof- u. StUtshllll- t>llch
des

Großherzogthums Baden
für

18S8
Preis : gewöhnliches Papier 2 fl. — Velin¬

papier 2 fl . 30 kr.
Wir machen aus diesen neuen Jahrgang um so mehr

aufmerksam , als durch die kürzlich stattgefundene Treu -

nung der Justiz von der Administration das Hof - und
Staatshandbuch für 1857 gänzlich unbrauchbar ge-

worden ist . Außer dieser Hauptänderung ist dieser

Jahrgang durchgängig umgearbeitet und mit mehreren
Zusätzen , worunter namentlich mit einem vollständi¬

gen Verzeichniß der großh . Distriktsnotare , nebst An¬

gabe ihrer Wohnsitze , bereichert .

Ankündigungen aller Art

8 . 132 .

Aachener Zeitung .
Augsburg : Allgemeine Zei¬

tung .
Augsburger Tagblatt .
Berliner Börsenzeitung .
Berliner Montagspost .
Berlin : Bank - und Han -

delszeitunß .
Berlin : Nationalzcitung .
Berlin : die Zeit .
Braunschweig : Deutsche

Rcichszeitung .
Bremer Handelsblatt .
Bremen : Wcscrzeitung .
Breslauer Zeitung .
Brüssel : I.e 5' orck .
Lucispesti klirlop .
Carlsruher Zeitung .
Danziger Zeitung )
Elberfelver Zeitung .
Frankfurt : Arbeitgeber .
Frankfurter Journal .
FrankfurterHandelszeitung .
Frankfurt : Nachrichten über

das Transportwesen .
Frankfurter Postzeitung .
Freibcrg : „ Glück auf . "

Hamburger Correspondent
Hannover

'scher Courier .
Königsberger Zeitung .

m die
Leipzig : Deutsche Allge¬

meine Zeitung .
LeipzigerJllustrirteZcitung .
Leipzig : Jllustrirtes Fami -

lienj urnal .
Leipziger König !. Zeitung .
Londoner Deutsche Zeitung .
Mainzer Zeitung .
Nürnberger Korrespondent .
Pcsth - Ofener Zeitung .
Lesti kisplü .
Petersburger Deutsche

Zeitung .
Petersburger Jllustrirtc

Zeitung .
Stettiner Zeitung .
Stuttgart : Schwäbischer

Merkur .
Stuttgart : Allgemeiner

Deutscher Telegraph .
Triester Zeitung .
Wien : „ Wanderer . "

Wiener Handels - und Bör -
scnzeitung .

Wiesbaden : Wittclrhcini -
sche Zeitung .

Zürich : Eidgenössische Zei -
tung .

Schweizerische Handels - u .
Gcwerbezeitung .

find bei der großen Verbreitung dieser Zeitungen im
In - und Auslände vom besten Erfolg , und werden von
deren Unterzeichnetem Agenten angenommen
und schnell weiter befördert .

Auch wird die Besorgung von Inseraten
in alle übrigen deutschen , französischen , eng¬
lischen , dänischen , schwedischen und russischen
Zeitungen aus Verlangen gern übernommen .

Heinrich Hübner inLei pz ig.
8 . 169 . Karlsruhe .

Musik -Mzeige .
Freitag den 13 . August 1838 ward die voll¬

ständige Kapelle des

unter der persönlichen Leitung des Hin . Kapellmeisters
Fr ick zum Besten der Brandverunglückten in Wall -
dors in der Clever '

schen Bierhalle eine musikalische
Abendunterdaltung zu geben die Ehre haben .

kintre » Person 6 kr. ; höhere Gaben werden freund -
lichst entgegengenommen .

Anfang >, >,6 Uhr .
G . Clever , Brauer .

VS Programme rer Musikstücke werden in der Bier¬
halle angeschlagen .

11 . 121 . BadHü

Anzeige .
Nachdem ich durch Ent,chließung großh .

Justizministeriums vom 8. Juli d . I . zur
Ausübung der Anwaltschaft in Rechts- und
Verwallungssachen ermächtigt worden, beehre
ich mich, anzuzeigen, daß ich heute dahier in
Baden -Baden Wohnsitz genommen habe .

Baden , den 9. August 1858.
Gustav Babo ,

_ _ Rechtsanwalt .
Ü . 12Z . Karlsruhe .

Anzeige .
Mein Kurzwaaren -Lager befindet

sich von heute an Kronenstraße Nr . 32 .

Deutsch-Schweizerische Kreditbank
In

Die Herren Aktionäre der Deutsch - Schweizerischen Kreditbank werden gemäß §. 21 der Statutea und ui

Ausführung der durch die Generalversammlung vom 16 . April gefaßten Beschlüsse hiermit cingeladen , sich zu

einer außerordentlichen Generalversammlung der Gesellschaft
den 24 . August d. I . , Morgens S Uhr ,

im Ratbhaussaale hierselbst , einzufinden .
Die Gegenstände der Tagesordnung find :

1) Vorlage deö Verwaltungsrathes über den durch die Kommission der letzten Generalversamm¬

lung bearbeiteten Statuten - Revistonsentwurf und Beschlußnahme über denselben .
2 ) Bcsuiidsanzelgc der Revisoren in Betreff der vorjährigen Rechnung .
3) Eventuelle Wahl von Rechnungsrcvisoren für das laufende Rechnungsjahr .

Die Herren Aktionäre , welche an dieser Generalversammlung Theil zu nehmen beabsichtigen , haben lhre

Jnterimsscheine vom 16 . — 21 . August , Vormittags zwischen 9 und 11 Uhr oder Nachmittags zwischen 3 und

5 Uhr , im Gcschäfislokale der Kreditbank in St . Gallen , nebst einem numerisch geordneten Verzcichniß , dessen

Formular bei der Gesellschaft zu haben ist, vorzuweisen , wogegen sie eine auf ihren Namen lautende Eintritts¬

karte erhalten .
Es ist den Aktionären gestattet , den Nachweis über ihren Aktienbesitz auch bei einem der nachgenannten

Bankhäuser , nämlich :
in Augsburg bei den Herren Erzberger K Sohne ,
„ Karlsruhe „ „ „ Gebrüder Haas ,
„ Frankfurt a . M . „ „ „ Ioh . Goll K Söhne ,
„ Stuttgart „ „ „ Gebrüder Benedict ,
„ Zürich „ „ ,, Kaspar Schnltheß « Comp .,

zu leisten und vermittelst der darüber zu empfangenden Beschetuigung ihre Eintrittskarte in St . Gallen den

23 . August oder auch nöthigenfalls noch den 24 . August , Morgens von 7 — 8 Uhr , im Geschäftslokale der

Gesellschaft zu erheben . .
Der Nachweis bei den genannten Bankhäusern kann vom l6 . an bis und einschließlich 20 . August geführt

werden und hat ebenfalls durch Vorweisung der Jnterimsscheine , unter gleichzeitiger Beifügung eines doppelten
numerisch geordneten Verzeichnisses , zu geschehen, dessen Formular an obigen Stellen erhoben werden kann .

Ercmplare des neuen Statuten - Enwurfs können die Herren Aktionäre in St . Gallen bei der Gesellschaft
und bei den vorbezeichneten Bankhäusern in Empfang nehmen .

St . Gallen , Len 2 . August 1858 .
Im Namen - es Verwaltungsrathes

Der Präsident und für denselben :
Der Vizepräsident :

C . Bärlocher -Jacob .
8 . 140 . Durlach .

Aufforderung .
Etwaige Forderungen an dcn Nachlaß meines Va¬

ters , Kaufmann Friede . Nnger dahier , wollen be¬
hufs deren Berücksichtigung bei der Lhellung bin¬
nen 14 Tagen bei mir aiigkmeldet und begrün¬
det werden .

Zugleich werden Diejenigen , welche Etwas ln die
Masse schulden , ersucht , innerhalb derselben Frist Zah¬
lung zu leisten , indem sie sich sonst die daraus entstehen¬
den , ncichtheiligen Folgen selbst zu,uschreiben haben .

Durlach , den 9. August 1858 .
Friede . Unger Sohn ,

Hauptstraße Nr . 12 ,
Bevollmächtigter sämmtli cher Bctheiligten .

6 .888 . Frankfurt am Main .

Gesuch eines Technikers.
Ei » >n Chemie , namentlich der organischen , Physik

und Mechanik vollkommen und gründlich ausge -
bildeter Techniker in nicht vorgerückten Jahren wird in
ein großes Fabrik - Etablissement gesucht gegen einen
Jahresgehalt von 2100 fl. Vereins - Wahrung . Nähere
Auskunft persönlich oder auf frankirte Zuschrift bei
Herrn Ioh Gerh . Henrich in Frankfurt a . M .

" MaschinenfabrikEßlingen.
Wir können für längere Zeit bet unserem Eisen¬

bahnwagenbau etwa zehn tüchtige Möbelschretner be¬
schäftigen und wollen die Anmeldungen erfolgen bei ,

Eßlingen , den 7 . August 1858 ,
Der Direktion .

8 .64 . In einem Fabrikgeschäft ist eine Stelle für
einen jungen Mann im Atter von mindestens 22 Jah¬
ren , für Buchführung und kleine Reisen , offen . An¬
träge besorgt die Expedition dieser Zeitung .

8 .d67 . Eine solide Feuer - Vcrficherungs - Gesell¬
schaft hat in den verschiedenen Amtsbezirken ves Groß¬
herzogthums Baden noch Agenturen zu vergeben . Be¬
werbungen werden unter Nr . 60 bei der Expedition
dieses Blattes portofrei erbeten ._

6 .897 . Kirchheim u . Leck , Württemberg .

Cement
( hydraulischer Kalk )

empfiehlt zu Betontrungcn , wasserdichtem Gemäuer ,
Verputzen und andern Arbeiten . Derselbe wird in
großen Quantitäten zum Bau der württemd . Staats -
eisenbahn verwendet .

Prospekte und Gebrauchsanweisungen find gegen
Einsendung von 6 kr. zu haben .

Cementfabrik von I . Chailly
in Kirchheim u . /Teck ( Württemberg ) .

6 .895 . Mannheim .

Zinkweiß
in sämmtlichen Sorten ,

Niederlage - er Gesellschaft
vl6i1l6

bei

Julius Eglinger L Co.
_ in Mannheim ._

8 90
PftrzhE .

Eine Parthic von ca . >300 Stück Faßdauben und
Bodcnstücken von 2" — 5' lang find zu verkaufen und
täglich einzusehcn I. it . I). Nr . Ä >.

8 . 170 . Offenburg .

Fässerversteigerimg.
Unterzeichneter läßt Dienstag

den 2 4. d . M . , Vormittags 10 Uhr ,
auf seiner Brennereidefitzung

3 Fässer von 17 Ohmen ,
5 „ » 8 „ *
6 „ ,, 4 „

welche neu geeicht , in Eisen gebunden , sammt Lager¬
holz und einer Parthie Faßdauben von 5" Länge gegeu
Baarzahlung versteigern ; wozu einladet ,

Offcnburg , den 1 l . August 1858 ,
Hölzlin seo.

8 . 173 . Karlsruhe .

Fässerversteigerung .
In dem Keller Langcstraße Nr .

221 dahier werden Dienstag den
24 . August d. I . , Nachmittags 2 Uhr , 9 Stück
vorzüglich gefertigte , ganz weingrüne Ovalfäffer , im
Gehalte von 10 bis 14 °/ - Ohm , zusammen circa 12

Fuder , öffentlich versteigert . Einsicht hievon kann am
Steigcrungstage von Morgens 10 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 1 bis 2 Uhr genommen werden .

"
8 . 181 . Eberbach .

Msserverkauf .
Bei dem Unterzeichneten find 8 gut

erhaltene , weingrüne Lagcrfäffer ,
welche erst vor Kurzem leer geworden , im Maasgehalte
von 7 bis 22 Ohm , sowie 10 Stück neue ovale und
runde Fässer von 8 bis 12 Ohm Maasgchalt , in Eisen
gebunden , zu kaufen .

Valentin Ebert , Küfermeister .

Dienstag den 17 . d . M . , Abth . Dickes Jagen :
8225 forlene Wellen ,

20 Loose Schlagraum .
Mittwoch den 18 . v . M - , Abth . San dblös :

3850 forlene Wellen ,
i2 Loose Schlagraum .

Zusammenkunft : am lten Tag auf der Blanken¬
loch» Allee an der Rintheim » Querallee , am 2ten
Tag auf der Graben » Allee am Hagsfeld - Eggenstei -
ner Weg , am 3ten Tag am Büchiger Viehtriebthor ,
jedesmal früh 10 Uhr .

Karlsruhe , den l0 . August 1858 .
Großh . bad . Beztrksforstei Eggenstein ,

v . Kletser .
8 . 157 . Nr . 403 . Pforzheim .

Eisenbahn -Ban von Durlach
nach Pforzheim .

Versteigerung von Crdarbeiten .
M 0 n t a g d e n 2 3. v . M . , Vormittags 9 Uhr , wird

im Gasthaus zum Engel zu Erfingen , Oberamts Pforz -
heim , das Oeffnen des Einschnitts zwischen Erfingen
und Königsbach mit einem Kubikinhalt von ca . 3500
Kubtkruthen und der Aushub und Transport des Ein¬
schnitts unterhalb dem Pforzheim » Bahnhof mit
einem Kubikinhalt von ca . 900 Ruthen öffentlich ver¬
steigert werden , wozu man die Lusttragenden hiermit
einladet .

Pforzheim , den 10. August 1858 .
Großh . bad . Eisenbahnbau - Jnspektiön .

C . Warnkönig .
Wrisser .

8 . 152 . Nr . 2922 . Kork . ( Aufforderung . )
Beschluß . Bei großh . Hauptzollamt Kehl blieben
folgende zollpflichtige Gegenstände unversteuert liegen :

l Koffer , im Gewichte von 15 Pfd . — fl. 39 kr.
2 Pferoekummet . . . 10,7
i Teller und > von 2 Fahr .
1 Schüssel j Fayence
2 Teller cinfarb . . . .

Baumwollwaare . .
1 Regenschirm , alt , im Ge¬

wicht von .
feine Parfümerien im Ge¬

wicht von . . . . .
dv .

Pomade . 0,5
Der einfache Eingangszoll hievon be¬

trägt

1,3

1,3
1,6

0,8

i,r
2

I fl . 52 kr.
- fl. 13 kr.
- fl. 6 kr .

1 st. 24 kr.

- fl . 42 kr.

1 st. 55 kr.
3 fl , 30 kr.

- fl. 52 kr.

11 fl . 13 kr.

Gerbereigesuch .
! 8 . 97 . Gesucht wiro eine Gerberei
'
nebst Lohmühle , oder ein Etablissement ,

das z » einer Gerberei eingerichtet werden könnte und
zugleich Wasserkraft besitzt zu einer Lohmühle . Anträge
werden unter Chiffre b . 8 . von der Expedition dieses
Blattes befördert .

8 . 133 . Mannheim .

Le !l1erktM -(isMi»v
aus dcn Anfuhren der Peruanischen Regierung billigst
bei G . Köhler L Koch , Mannheim ,
_

vormals G . K M . K öhler .
8 . 167 . Waghäusel .

Frucht -Versteigerung .
l Nächste ^ Montag den 16 . d. Mts .,
Vormittags 10 Uhr , läßt die Verwal¬

tung der Zuckerfabrik Waghäusel auf ihrem Comptoir
daselbst

400 Ct . Weizen , neue Frucht ,
loosweise öffentlich versteigern .

Waghäusel , den >0 . August 1858 .

_ Die Verwaltung der Zuckerfabrik .
ll . 161 . Karlsruhe . ( Holzversteigerung . )

Aus großh . Hardtwald werden mit Borgfrist ver¬
steigert ,

Montag den 16 . d . M - , Abtheil . Diebspfad :
4850 forlene Wellen ,

15 Loose Schlagraum .

und der ungefähre Werth der Maaren 5 st.
Die Eigeiithüm » dieser Gegenstände werden auf¬

gefordert , binnen 14 Tagen sich dahier zu mel¬
den und zu rechtfertigen , widrigenfalls die bezeichneten
Maaren zu Gunsten der großh . Staatskasse für kon -
fiszirt erklärt würden .

Kork, den 9 . August 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Stellvertreter :
v . Hunoltstein .

8 . 158 . Nr . 7805 . Offenen rg . ( Entmün¬
digung .) Baldina Fvll von Windschläg wurde
wegen Geistesschwäche entmündigt und Joseph
Schmitt jung von dort als Vormund für dieselbe
bestellt , ohne dessen Mitwirkung sie keinerlei Rechts¬
geschäfte rechtsverbindlich vornehmen kann ; was hier -
mit bekannt gemacht wird .

Offenburg , den 7 . August 1858 .
Großh . bad . Obcramt .

v . Fader .
8 . 163 . Nr . 5107 . Philippsburg . ( Erle¬

digte Stelle . ) Bei diesseitigem Gerichte ist dis
1 . September ober l . November d. I . die Stelle des
Registrators und Sportelextrahentcn mit 400 fl . Ge -
- alt erledigt .

Hiezu lusttragende Aktuare werden cingeladen , sich
bet uns zu melden .

Philippsburg , den 10 . August 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Basscrmann .
8 . 176 . Nr . 7546 . Tauberbischofshelm . ( Aus¬

kündigung einer Aktnarstelle . ) Bei diesseiti¬
gem Amtsgerichte wird bis 1 . September d . I . eine
Aktnarstelle mit einem Gehalte von 350 fl . ft » .

Bewerber um diese Stelle mögen ihre Gesuche in
Bälde dahier einreichcn .

Tauberbischofsheim , den 10 . August 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .
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